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Donnerstag und Sonnabend früh.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner, welche die Ausſtellung eines
Freizettels zum Samineln von Raff und Leſeholz für
den Winter 1910711 beantragen wollen, haben ſich bis
zum 12. Juli er. beim Gemeindediener Brix zu melden.
Spätere Meldungen werden nicht berückſichtigt.

Annaburg, den 6. Juli 1910.
Der Gemeindevorſteher.

Politiſche Rundſchau.
Deutschland. Unſer Kaiſer hat bisher auf ſeiner

Nordlandreiſe recht ſchönes Wetter zu verzeichnen
gehabt, hoffentlich hält's an. Die Nordlandreiſe
des vorigen Jahres war zum Seil verregnet Am

Mittwoch traf die „Hohenzollern“ vor Odde ein.
Kaiſer Wilhelm ging mit Gefolge an Land und

Reitzenſtein.

unternahm bei prachtvollem Wetter einen Spazier

die Hohemollern“ Aaleſund anlaufen wir wo
dieſer Tage die Einweihung eines „Bautaſteines“
für den Kaiſer aus Dankbarkeit für ſeine Hilfe bei
dem großen Brand der Stadt im Jahre 1904 ſtatt
fand, iſt noch nicht beſtimmt.

Nur Militärs und hoher Adel. Jn politiſchen
Kreiſen wird es bemerkt, daß der Kaiſer diesmal
ſeine Nordlandsreiſe mit einer Begleitung antritt,
die weſentlich abweicht von derjenigen, die er bei
früheren gleichen Gelegenheiten ausgewählt hatte.
Während es in den letzten Jahren üblich geworden
war und beinahe ſchon den Charakter einer feſten

Einrichtung erhalten hatte, daß der Kaiſer zu ſeiner
Nordlandsreiſe eine Reihe von Mitgliedern der Hoch
finanz, der Großinduſtrie und auch eine Anzahl
von Gelehrten einlud, ſind diesmal die Gäſte des
Monarchen auf der „Hohenzollern“ beinahe aus

ſchließlich der militäriſchen Welt und der des hohen
Adels entnommen

Enterbt.
Original Roman von Freifrau Gabriele

von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

„Jch, ich will es verſuchen, um Dei
netwillen.“

O dann iſt alles gut,“ erwidert ſie. „Du
dann ja immer, was Du verſprichſt, lieber Groß
vater.“

Sie ſchläft und Rothenfeld ſitzt regungslos da,
ſein Herz iſt plötzlich ſo leicht geworden und ſo
friedlich, wie ſeit Jahren nicht. Es iſt eine ſeiner
beſten Eigenſchaften, daß er, wenn er zu verzeihen
entſchloſſen iſt, es königlich, ohne Vorbehalt tut-
denn Kleinlichkeit liegt nicht in ſeiner Natur, die
nichts halbes kennt und deshalb viel Edles hat.

Jn dieſen Stunden hält der alte Mann ernſte
Einkehr. Gottes Mühlen mahlen langſam, aber
ſicher und das härteſte Menſchenherz wird von
ihnen klein gekriegt. Und etwas, was er geſtorben

geglaubt, es hat nur geſchlummert, nun regt es
ſich wieder in der Bruſt des Freiherrn, es iſt die

alte Liebe zum Sohn, den er enterbt und verſtoßen,
der nun heimgekehrt iſt und wieder die kuriſche
Luft atmet. Das Dach ſeiner Ahnen ſchützt Fried
rich Johann wieder nach langem Fernſein.

„Nun, es geht ja beſſer,“ ſagt Görner am an
dern Tag erfreut, „ich kann es mir gar nicht er
klären, verſtehſt Du es, Adam

Der Baron ſpielt den Unſchuldigen, aber es
blitzt verſchmitzt in feinen Augen.

J Illuſtr. Sonutaggblatt

itung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

kanntgegeben.
Prinz Ludwig von Bayern hielt bei der

Jahrhundertfeier der Zugehörigkeit Erlangens zur
Krone Bayerns im Rathauſe zu Erlangen eine An
ſprache an die ſtädtiſchen Körperſchaften, in der er
ſagte: „Wenn die Bürger der Stadt in den hundert
Jahren gut bayriſch geworden ſind, ſo glaube ich,
daß dies in erſter Linie der Verfaſſung, die König
Max Joſeph J. gegeben hat, zu verdanken iſt. Ein
freieres Volk als das bayriſche, gibt es nicht, und
es iſt eine Freude für das Königshaus, an der
Spitze eines treuen Volkes zu ſtehen Die Rede
machte auf alle Zuhörer einen tiefen Eindruck.

Der deutſche Militär Aeroplan hat den erſten
Erfolg zu verzeichnen gehabt. Auf dem Truppen
übungsplatz Döberitz bei Berlin ſtieg er auf und
vollführte in Höhe von etwa 30 Metern den erſten
Ueberlandflug, der ſich über eine Strecke von etwa
3 Kilometkern ausdehn Dieſelbe Strecke wurde
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jedenfalls
beſten Hoffnungen berechtigt.

Eine herbe Täuſchung. Die Erxträgniſſe der
Reichsſteuern ſind nach den vorläufigen Aufſtell
ungen auch im Monat Juni zurückgeblieben. Die
Mindererträgniſſe verteilen ſich auf alle Steuern.

Die Ernte Ausſichten in Deutſchland ſind
nach den Erhebungen des Deutſchen Landwirtſchafts
rates für Roggen und Weizen günſtig. Dieſe bei
den Fruchtarten verſprechen einen erheblich höheren
Ertrag als im Vorjahre. Der Kartoffelſtand iſt
ſehr verſchieden, über die Rübenernte läßt ſich ein
Urteil noch nicht abgeben.

Nach den Vorſchriften der deutſchen Heer
und Wehrordnung iſt bekanntlich der Landſturm
von jeder Uebungspflicht im Frieden befreit. Da
nun in Kriegszeiten dem Landſturm unter Um
ſtänden auch die Pflicht erwächſt, für König und

„Janze,“ befiehlt
den jungen Baron in mein Zimmer.“

Wir wollen über das nicht ſprechen, was in
der nächſten Stunde in der Löwenhöhle vor ſich
ging, wohl drang das grimme Knurren und
Grollen des Bewohners dieſes Raumes dazwiſchen
durch die feſtverſchloſſene Tür und die tiefe, ruhige
Männerſtimme antwortete ernſt und ehrerbietig

darauf.„Minchen!“ rief Rothenfeld der Aeltere, „aha,
da biſt Du ja, dachte ich es, daß Du in der Nähe
biſt.“ Er zog die Baronin am Arm in die Lö-
wenhöhle.

„Na, Alte, da haſt Du Deinen Jungen wieder,“
ſagte er in burſchikoſem Ton, indem er an ſeiner
Rührung ſchluckte.

„Vater! Mutter
Friedrich Johann iſt vor den Eltern niederge

ſtürzt, er birgt den Kopf in der Baronin Kleider
und küßt die kleine, weiche und auch die rauhe, große
Hand, die beide ſich ſegnend auf das Haupt des
verlorenen und wiedergefundenen Kindes legen.

Ja, es gibt ſolche Momente im Leben, die
ſchon den Vorgeſchmack himmliſcher Seligkeit mit
ſich bringen.

Alle drei treten in Fee's Zimmer, ſie liegt mit
weitoffenen Augen da, als erwarte ſie etwas denn
ein freudiger Ausdruck ſpiegelt ſich in dem ſchmalen
Geſichtchen

„Jch bringe Dir Deinen Vater,
nun mußt Du bald ganz geſund werden,“ ſagt
Baron Adam.

als tadelloſe Leiſtung dar, der zu den

Schmaltierchen,

Vaterland gegen den Feind zu ziehen, wenn auch
allerdings nicht in den vorderſten Reihen, ſo iſt es
von großem Vorteil, wenn in Friedenszeiten kleine
Vorübungen im Rahmen freiwilliger Uebungen
ſtattfinden. Jn den letzten Jahren haben ver
ſchiedentlich derartige Uebungen eine größere Anzahl
„Landſtürmer“ vereint und auch in dieſem Jahre
ſollen ſolche Uebungsabteilungen zuſammengeſtellt
werden. In der Hauptſache handelt es ſich hierbei
um eine praktiſche Unterweiſung in der Bewachung
von Brücken, Tunnels, Viadukten, Flußübergängen,
Eiſenbahnſtrecken, wichtigen Straßenpunkten uſw.
Hierbei werden heute ganz andre kriegstechniſche
Maßnahmen getroffen als zu der Zeit, wo der
Landſturm noch aktiv bei der Fahne diente bezw.
in der Reſerve oder der Landwehr übungspflichtig
war. Die Uebungen dauern fünf bis ſechs Tage,
ſind in bezug auf eventuelle Unfälle den allge
meinen Militärpenſionsbeſtimmungen unterſtellt und
werden außerdem entlohnt. Zugelaſſen zu dieſen
dem Charakter nach freiwilligen Uebungen werden
Unteroffiziere und auch Gemeine. Die Meldungen

t ehr zahlreich und können nicht immer

awiſch iſt. ſſtgſich eine recht bedenkliche Gährung unter den ruth
niſchen Bauern. Wanderredner ziehen von Ort zu
Ort und hetzen die Bauern auf, ſich zu ſammeln,
zu den Waffen zu greifen und gegen die Polen
zu marſchieren.

Frankreich. Der franzöſiſche Kriegsminiſter
ſtellte in einem Bericht an den Präſidenten der Re
publik feſt, daß die Zahl der ſtellungspflichtigen
jungen Leute, die der Einberufung zum Militär
nicht Folge leiſten, ſich im Laufe von drei Jahren
vervierfacht habe. Während die Zahl im Jahre
1907 1905 betrug, iſt die Zahl im Jahre 1909 auf
17258 geſtiegen.

England. Die Zivilliſte für König Georg V.
und deſſen Familie, mit Ausnahme des Thronfol
gers nach deſſen Vermählung, wurde von der Kom
miſſion des Unterhauſes auf 16* Mill. Francs

„Und Du haſt ihm verziehen Wirklich, Groß
papa„Ja, und er bleibt bei uns in Kurland und
Du auch,“ fügt Frau v. Rothenfeld glücklich hinzu.

„Jch ich glaube es nicht,“ ſtammelt Fee.
Jhr Vater kniet an ihrem Lager nieder und

ſagt feierlich: Glaube es nur, mein Tautropfen,
Du haſt es zur Wahrheit gemacht, Dir habe ich es
zu verdanken.“

Fee aber iſt ſo ſchwach, daß das Glück ſie über
wältigt, ihr Kopf ſinkt gegen Friedrich Johannes
Bruſt, ſie ſieht wie eine Tote aus, die Augen ſind
geſchloſſen und die Hautfarbe iſt leichenhaft.

„Doktor, ſie ſtirbt,“ jammert Frau von Ro
thenfeld.

„Nein, ſie wird leben,“ verſetzt Görner zuver
ſichtlich, „ich habe begründete Hoffnung, daß ſie
gerettet iſt. Das haſt Du brav gemacht Adam,“
fügt er leiſe, an den alten Freund gewendet, hinzu

11. Kapitel.
Während Fee's Leben an einem Haar hing

und man täglich ihren Tod erwarten konnte, war
Hans Leopold in verzweifelter Stimmung. Er
fühlte erſt jetzt, wie tief ſeine Liebe war und der
Gedanke, Fee zu verlieren, war entſetzlich. Der
kurze Augenblick, als ſie im Walde zum Bewußt
ſein kommend, die Worte geſtammelt, die er heiß
erſehnt, kam ihm wie ein Traum vor; er erinnerte
ſich ihres Erſchreckens, als ſie in der Buſchwächterei
erwachte, er ſah, wie ſie ſich von ihm abwandte
und lange Zweifel folterten ihn. Liebte ſie ihn



herab und

feſtgeſetzt, das iſt etwa dieſelbe Summe, die König
Eduard bezog

Das engliſche Marinebudget beträgt für die
ſes Jahr 812 Mill. Mark, das ſind etwa 110 Mill.
Mark mehr als im Vorjahre, und wird noch weiter
geſteigert werden.

OGrient. Während ſich Fürſt Nikita von Mon-
tenegro angeblich noch entſchieden dagegen ſträubt,
daß am 14. Auguſt, dem Tage ſeines 50 jährigen
Regierungs Jubiläums, Montenegro als König-
reich proklamiert wird, macht man ſich wegen dieſer
Eventualität in Serbien bereits die allerſchwerſten
Sorgen. Der großſerbiſche Traum iſt allerdings
ausgeträumt, wenn auch Montenegro in die Reihe
der Königreiche aufrückt.

Die Weitfahrt des Luftſchiffes „M. 3.“
Das Militärluftſchiff M. 3, das in der Nacht

zum Dienstag zu ſeiner erſten Fernfahrt aufgeſtiegen
war, iſt auf ſeinem Wege nach Gotha infolge der
widrigen Winde auf dem Truppenübungsplatz
Zeithain in Sachſen glatt gelandet. Da während
der Fahrt Gasverluſt eingetreten iſt, erwartet man
von Dresden Gas zur Nachfüllung. Schon während
der Nacht hatte das Luftſchiff ſchwer mit dem
Winde zu kämpfen, und der Führer Major Groß
glaubte, als er in die Nähe von Falkenberg gelangt
war, umdrehen zu müſſen. Er meldete telegraphiſch
nach Berlin, daß er umzukehren gedenke. Es ge
lang ihm dann aber doch noch, vorwärtszukommen
und den Truppenübungsplatz Zeithain bei Rieſa
zu erreichen, wo er die nötige militäriſche Hilfe zum
Landen erwarten durfte

Dieſe Zwiſchenlandung entſpricht im übrigen
vollkommen den Jntentionen der Militärbehörde.
Es handelt ſich nicht darum, möglichſt ſchnell
die 500 Kilometer nach Gotha zur Einweihung der
neuen Luftſchiffhalle zurückzulegen, ſondern auf
der Fahrt die Funkenſprucheinrichtungen, die auf
dem Luftkreuzer angebracht ſind, auszuprobieren.
Die mit den Appäaraten gezeitigten Erfolge werden
natürlich nicht bekanntgegeben.

Rieſa, 5. Juli. Der hier heute früh gelandete
Militärluftkreuzer „M. 3“ hat gegen Abend durch
den herrſchenden Sturm an den die Gondel hal
tenden Drahtſeilen und den Verſteifungen ſtarke
Beſchädigungen erlitten. Die Gondel wurde von
der Ballonhülle losgeriſſen. Dieſe konnte zeitweiſe
nur mit großer Mühe von den Soldaten an den
Tauen feſtgehalten werden. Ein Grenadier, der
die Gondel mit feſthielt, ſtürzte, als ſich das Schiff
einmal hob, aus einer Höhe von etwa 6 Metern

erlitt Knochenbrüche. Jm Laufe des
Nachmittags iſt das Luftſchiff dann abmontiert
und nach Berlin zurücktransportiert worden.

he v

Lokales und Provinzielles.
Neue Hundertmarkſcheine wurden am

1. Juli dem Verkehr übergeben. Dieſe neuen Reichs
kaſſenſcheine ſind faſt ſo groß wie die Tauſendmark-
ſcheine, tragen die üblichen allegoriſchen Darſtellungen
von der Landwirtſchaft, Handel und Jnduſtrie, ſind
tiefblau in Farbe gehalten wie die alten und haben
als Waſſerzeichen das Bild Kaiſer Wiihelms I. Die
Filialen der Reichsbank ſind bereits im Beſitz dieſer
Wertſcheine.

Die Fichte blüht! Wer jetzt durch den
Tannenwald wandert, der wird auf ſeiner Kleidung
einen gelblichen Staub bemerken, der auch in Mund
und Naſe und ſelbſt unter die Augenlider dringt,

auch wirklich? Warum dann dieſes Zurückbeben
bei ſeinem Anblick? Wenn ſie ſtarb, blieb das,
was er wiſſen wollte, auf ewig ein ungelöſtes
Rätſel, der Mund, den er geküßt, würde verſtum-
men und nie würde er das beſtätigen, was er ver
raten

Der alte Baron Schöningk und Franziska
hatten ſeine Neigung entdeckt; ſie waren ſehr freund
lich und teilnehmend, aber das ſtolze Herz Hans
Leopold's litt darunter. Niemand ſollte die Qual
ahnen, die ſeine Bruſt zerriß. Täglich ritt er nach
Hollen hinüber und erkundigte ſich nach dem Be
finden der Kranken, und immer lauteten die Nach
richten gleich traurig.

„Friedrich Johann iſt telegraphiſch herbeige-
rufen,“ erzählte Schöningk dem Sohn, „es hat einen
harten Kampf gegeben, bis Frau von Rothenfeld
es durchgeſetzt hat.

Hans Leopold hörte es und entnahm daraus,
das Fee's Zuſtand hoffnungslos war. Niemand
verſtand ihn ſo in dieſer ſchweren Zeit wie Fran
ziska von Drachenſtätt; das Verhältnis zwiſchen
ihr und Hans Leopold war das von Geſchwiſtern
und endlich kam es eines Tages zu einer vffenen
Ausſprache. Wie zu einer geliebten, älteren Schweſter
redete der junge Mann zu ihr, die ſelbſt heimlich
liebte; er ſagte ihr alles und verſchwieg nichts, er
unterrichtete Franziska von der Unterhaltung im
Eiſenbahnkoupee, deren unfreiwilliger Zeuge die
geweſen, für deren Ohr das unfreundliche Urteil
nicht beſtimmt war. Von der Mitauer Saiſon er
zählte er, und wie er zur Erkenntnis ſeiner Liebe

der auch die Teiche und Weiher mit gelblichem
Schleier überzieht. Das iſt der Blütenſtaub der
Tannen oder Fichten, der Staubwolken gleich durch
die Wälder fliegt, ſo daß über den Wäldern ein
Dunſt zu lagern ſcheint. An den Spitzen der Tan
nen ſtehen die Blütenkätzchen gleich roten Kerzen.
Aus dieſen Blüten ſchüttelt der Wind bei trockener,
warmer Witterung den Blütenſtaub, der ſehr weit
getragen wird und oft in Gegenden niedergeht, die
kilometerweit von Fichtengehölzen entfernt liegen.

O. Pilze. Jm Monat Juli beginnt die Zeit
der Pilze, die bis Ende September dauert. Be
dingung für reichliche Pilzernte iſt feuchte Wärme
Ueberall „ſchießen“ ſie aus der Erde hervor, oft
ſich in 24 Stunden entwickelnd. Sie ſind eine
Freude für den Kenner und ein Schrecken für den
Unkundigen, der alle für giftig hält. Die volks-
wirtſchaftliche Bedeutung der Pilze wird noch nicht
genügend gewürdigt, wenn auch die Pilzkunde ſeit
einigen Jahren Eingang in die Schule gefunden
hat. Tauſende von Familien könnten ſich durch
Zubereitung der eßbaren Pilze wohlſchmeckende und
nährſtoffreiche Mahlzeiten bereiten. Pilze müſſen
nach dem Einſammeln ſogleich gereinigt und zu
bereitet werden. Durch längeres Stehen kann ſich
auch in nichtgiftigen Pilzen das gefährliche Pilzgift
entwickeln Zuerſt erſcheint wohl der dottergelbe
Pfifferling oder Eierſchwamm, den man jetzt ſchon
in den Wäldern findet; er wird in großen Mengen
zum Kauf angeboten und iſt wohl am leichteſten
zu kennen. Die beſten eßbaren Pilze ſind außer
dieſem der Wald undFeldchampignon, der an den
roſa Lamellen unter dem Hute und dem anisartigen
Geruche zu erkennen iſt, der Steinpilz und ſeine
Verwandten, die alle weiße oder gelbliche Röhren
unter dem Hute haben. s

Jeſſen. Bei dem heutigen Königſchießen der
hieſigen Schützengilde gab Herr Schuhmachermeiſter
Röder den beſten Schuß auf die Königsſcheibe ab
und errang auf ein Jahr die Königswürde. Zweit-
beſter wurde Herr Maſchinenfabrikant G. Eichelbaum.

Wittenberg, 4. Juli. Einen ködlichen Unfall
erlitt in der Ziegelei Rudersdorf der Arbeiter Jo
hann Pater dadurch, daß ihm eine Lore über den
Leib fuhr. P. hatte ſo ſchwere innere Verletzungen
erlitten, daß er ins hieſige PaulGerhardtStift ge
bracht werden mußte. Dort iſt er ſeinen Verletz
ungen erlegen.

Deſſau, 5. Juli. Jm Fieberwahn ſtürzte ſich
heute morgen gegen 8 Uhr der im 37. Lebensjahre
ſtehende Arbeiter Bauer aus dem zweiten Stockwerk

ſeines Wohnhauſes herab. Bauer litt ſeit län

nd D. S rer ſich einen komplizierten Schädelbruch zu und war
auf der Stelle tot.
drei Kinder.

Delitzſch, 6. Juli. Die 24jährige Tochter eines
Gutsbeſitzers in Beerendorf war ſeit Sonnabend
verſchwunden. Vergeblich forſchten die Angehörigen
nach ihrem Verbleib. Am Montag ſpät abends
jedoch ſtellte ſich das Mädchen ſelbſt wieder ein.
Von Müdigkeit befallen, hatte es ſich am Sonnabend
mittag auf den Strohboden des väterlichen Grund
ſtücks niedergelegt und ſchlief dort unausgeſetzt bis
Montag abend. Das Mädchen erklärte, ſofort
wieder ſchlafen zu können. Ob es ſich um Schlaf-
krankheit handelt.

Kirchhain. Am Dienstag nachmittag gab es
einen donnerähnlichen Knall, der bis in die umlie
genden Dörfer zu hören war und die in der Nähe
des Richter' ſchen Dampfſägewerks gelegenen Woh
nungen erſchüttern ließ. Bald hatte man ſich über

Er war Witwer und hinterläßt

gekommen und ſie nach und nach gewachſen ſei,
bis er ſie Fee verraten auf der Jagd bei Sickern's.
Und dann verſchwieg er das Letzte nicht, wie er
die Baroneſſe leblos im Walde gefunden und daß
ſie ihm jene Worte geſagt, die ihn ſeitdem überall
verfolgten und die ihn glücklich und verzweifelt
machten.

„Jch weiß, daß Felicie von Rothenfeld Dich
liebt, Hans Leapold,“ erwiderte Fränzchen beſtimmt,
„trau nur meinem Scharfblick, er täuſcht mich nicht
und ich habe auch die Beſtätigung meiner Anſicht
gefunden.“

„Wieſo?“ rief Schöningk lebhaft.
„Jch halte Fee für ſterbend, da kann ich es

Dir wohl ſagen,“ entgegnete Fränzchen tiefbewegt,
mit Tränen in den Augen

„Jn einer Nacht wachte ich bei ihr, ſie phanta
ſierte und Dein Name kam oft in den wirren
Reden vor; ſie ſprach mit Dir und ſagte, daß ſie
nicht in Kurland bleiben könne, ſo lange ihr Vater
verſtoßen ſei. Jn herzbewegenden Tönen bat ſie
um Deine Verzeihung und wiederholte: „Jch habe
Dich ja ſo lieb, Hans Leopold, Du ſollſt es nie er
fahren, es kann nicht ſein

„Jch danke Dir, Fränzchen
Er verläßt das Zimmer und reitet durch die

Nacht davon. Franziska hat das tiefſte Mitleid mit
ihm, ihr eigenes Herz iſt voll Unruhe, ſeit ſie
Friedrich Johann ſo nahe weiß. Wird ſie ihn

wiederſehen, wie werden ſie ſich nach den langen
Jahren begrüßen

Und einige Tage ſpäter, Hans Leopold iſt

S

zeugt, daß in dem Fabrikraum der Firma Schell
&K Roeſch eine Exploſton ſtattgefunden habe. Dort
ſollten in einem Blechofen, der mit Ziegelſteinen um
mauert war, die lackierten Spirituskocher getrocknet
werden. Der Ofen war mit den Kochern gefüllt
und es ſollten die unter dem Ofen befindlichen Gas
flammen angezündet werden. Der Klempner Be
nack aus Weißagk wollte das Anzünden beſorgen
Als er nun mit dem brennenden Streichholz dem
Gashahn zu nahe kam, erfolgte eine Exploſion. Der
Ofen wurde auseinandergeriſſen und Benack gegen
die Wand geſchleudert. Hier muß er mit dem Hinter
kopf gegen eine ſcharfe Mauerkante geflogen ſein,
denn als er von dem Geſchäftsleiter aus dem Fabrik
raum geſchafft wurde, ſah man, daß er bereits tot
war. Der Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein,
der Kopf war total zerſchmettert und das Gehirn
herausgeſpritzt.

Haindorf, 5. Juli. (Achtet auf die Kinder
Das 2 Jahre alte Söhnchen des Bahnarbeiters
Schmuck, das in der Abweſenheit der Eltern mit
Streichhölzern ſpielte und dieſe in Brand ſetzte, zog
ſich ſo ſchwere Brand wunden zu, daß es im Kranken
hauſe ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Kahla, 5. Juli (Vater und Kind.) Beim Spielen
auf einer Wieſe in der Nähe der Saale fiel das drei
jährige Kind des Jnvaliden H. Petzold ins Waſſer
und wurde von den Fluten mit fortgeführt. Der
Vater wollte ſein Kind retten, geriet aber ſelbſt in
Lebensgefahr. Glücklicherweiſe gelang es zwei be
herzten Leuten, Vater und Kind unter großen An
ſtrengungen zu retten

Vermiſchte Nachrichten.
S Waſcht alles Obſt Das Waſchen des

Obſtes vor dem Genuſſe wird nur zu oft leichtſin
Es iſt nicht nur ekeler

Frau von Schönebeck iſt

g te Kort etNir daitſch. Vor der chöffeng
Beuthen (Oberſchleſten erklärte eine wegen eines
geringen Vergehens angeklagte Droſchkenbeſitzers
Frau, nicht deutſch ſprechen zu können und ver
langte die Hinzuziehung eines polniſchen Dolmetſchers.
Als ſich herausſtellte, daß ſie doch deutſch verſteht,
wurde ſie wegen Ungebühr vor Gericht zu drei
Tagen Haft verurteilt, die ſie ſofort verbüßen mußte.

Ein geſtändiger Mörder freigeſprochen. Das
Schwurgericht Hannover ſprach einen Arbeiter
Schreiber frei, der gegen ſeine Ehefrau, die er in
einer Geſellſchaft von Zuhältern und Dirnen an
traf, fünf Revolverſchüſſe abgefeuert hatte. Der
Staatsanwalt erhob gegen das Urteil angeſichts
des Geſtändniſſes des Angeklagten Einſpruch.

Der hibelfeſte Kutſcher. Vor einiger Zeit war
im Leinetal ein Dorfpaſtor krank geworden, zur Ab
haltung des Gottesdienſtes in Vertretung wurden
die Amtskollegen der Nachbargemeinden zu Wagen

gerade wieder in Groß-Troska, da kommt Baron
Schöningk ſen. mit ſtrahlendem Geſicht ins Zimmer.
Er hält einen Brief in der Hand. „Kinder ruft
er, „ratet, welche gute Nachricht ich bringe

„Sie iſt außer Gefahr fragt Fränzchen.
„Ja, Gottlob, und der Dickkopf, der Adam,

hat ſich mit ſeinem Sohn ausgeſöhnt, Freude herrſcht
in Trojas Hallen, hört nur Minchens Brief:

„Mein lieber, alter Freund!
Mein Herz iſt voll Dank und Glück; Görner

hält Fee für gerettet und Adam hat ſich mit
Friedrich Johann ausgeſöhnt. Angeſichts des
Krankenbettes unſeres Lieblings ſchmolz die harte
Rinde und das Vaterherz verlangte endlich ſein
Recht. Görner meint, das ſei das ſicherſte Mittel
zu Fee's vollſtändiger Herſtellung. Jch weiß nicht,
wer glücklicher iſt, ſie oder ich, ich weiß nur, daß
wir beide Gott innig danken für ſeine Gnade

Wenn ich die hohen Geſtalten von Mann und
Sohn nebeneinander ſehe, wenn ich ſie wieder
in Liebe vereint miteinander wie früher ſprechen
höre, und meines Alten Geſicht um Jahre ver
füngt ſcheint durch den Frieden, den er gefunden,
wenn ich Fridrich Johanns ernſte Züge auf
leuchten ſehe, dann fehlen mir die Worte, um
das zu beſchreiben, was ſich nicht ausdrücken
läßt. Jch ſchweige beſſer und ſage nur: Komm
und ſieh ſelbſt, alter Freund, und freue Dich mit

Deiner treuen
Wilhelmine von Rothenfeld.

Fortſetzung folgt.

e



vom Kutſcher eines Kirchenvorſtehers abgeholt. Weil
es den Pferden in der Woche vorher bei der Acker
beſtellung recht ſauer geworden war, fühlte ſich der
Eigentümer eines Sonntags veranlaßt, den Kutſcher
dahin zu inſtruieren, den ſteilen Weg hinan recht
langſam zu fahren. Der Geiſtliche, der beſorgt war,
nicht rechtzeitig zur Stelle zu ſein, trieb den Kutſcher
zur Eile an, aber ohne Erfolg, denn dieſer befolgte
die Anweiſung ſeines Herrn. Als dann der Paſtor
ſeine Bitte, ſchneller zu fahren, in ſchärferen Ton
wiederholte, erwiderte der Kutſcher- „Herr Paſtor!
Steiht nich in der Bibel „Gehet hin in alle Welt
und lehret alle Bölker!“ Wenn Sei na de Bibel
handeln willt, möten Sei ak tau Faute gahn
ſchneller föhren darf ek nich!“ Der Paſtor ſoll über
die Bibelfeſtigkeit des Kutſchers, den er nunmehr
unbehelligt ließ, etwas erſtaunt geweſen ſein, übri
gens traf er noch zur rechten Zeit zum Gottes
dienſt ein.

Ruſſtſche Erauſamkeit. Die Blätter bringen
Berichte über eine furchtbare Exekution, die im Mai
im Zuchthauſe von Tobolsk ſtattgefunden hat. Eine
Kommiſſion, die eine Unterſuchung des Hauſes vor
nahm, entdeckte an einer Stelle abgeſchlagene Stuk-
katurſtücke. Nach einigen Hammerſchlägen konnte
ein Stein herausgenommen werden, hinter dem ſich
ein Hohlraum befand. Man nahm an, daß die
Mauer durch Arreſtanten gelockert ſei, und beſchloß
ſofort, die Jnſaſſen der hinter der beſchädigten Wand
liegenden Zelle exemplariſch zu beſtrafen. Ohne
Verhör wurden 23 Mann zur Exekution geführt
und kamen nach etwa zwei Stunden unter entſetz
lichem Geheul zurück: jeder hatte 198 Rutenhiebe
erhalten! Ein Teil der Unglücklichen mußte gleich
ins Hoſpital geſchafft werden, die anderen lagen
wimmernd auf ihrer Pritſche. Nachträglich ſtellte
ſich heraus, daß der lockere Stein auf die Baufällig
keit des Hauſes zurückzuführen war und die Arre
ſtanten nicht die geringſte Schuld daran trugen.
Zu ihrem Troſt ließ ihnen der Direktor ſagen, es
ſei ein Mißverſtändnis geweſen! Von einer Be
ſtrafung der Beamten hört man nichts. Die Duma
iſt blind und taub.

Herr A. O. Weber über ſeine Frau.
Der Genannte ſchreibt, angeregt durch einen

Artikel des Juſtizrats Dr. Mamroth im „Berliner
Tageblatt“, in dem er nicht eben gut wegkam:

„Man macht mir beſonders den Vorwurf, daß
ich Frau v. Schönebeck heiratete, obwohl das Ver

fahren noch ſchwebte. Jch habe mich ſeinerzeit mit

Dr. Salzmann, dung dieſerklärte mir im Dezember 1909: „Es iſt abſolut aus
geſchloſſen, daß ein Verfahren wegen Anſtiftung
oder Beihilfe zum Mord gegen Frau v. Schönebeck
eröffnet werden kann. Der Herr Staatsanwalt-
ſchaftsrat Poſchmann, derſelbe, der in der Ver
handlung die öffentliche Anklage vertrat, hat be
reits mit mir die Paragraphen des Geſetzes über
Entſchädigung unſchuldig Verhafteter durchgeſehen,
und muß es demnächſt zur Einſtellung des Ver
fahrens kommen!“ Poſchmann hat dies in der Ver

handlung zugeben müſſen. Da ich nun auf Grund

der Salzmannſchen Ausführungen und der zögern
den Haltung der Staatsanwaltſchaft an die ſtraf
rechtliche Schuldloſigkeit der Frau v. Schönebeck
glaubte und noch glaube, und nicht wußte, wie
ſchwer hyſteriſch krank die ſonſt im Leben überaus
ſcharmante Frau war und iſt, und anderſeits ſah,
wie ihre Familie, mit Ausnahme ihres Bruders,
ſie verſtändnislos und lieblos behandelte, wie ſie,
faſt von allen verlaſſen, ſchwer ſeeliſch litt, ging ich
mit der von mir geliebten Frau die Ehe ein, nach
dem ich ſie vier Monate kannte und ſie ſich ein
wandfrei benommen hatte. Jch bereue es auch
heute nicht, ich glaube immer noch, daß die Aermſte
allein durch das Eheleben geſunden kann, denn
bisher hat ſie ein wirkliches Eheleben nicht kennen
gelernt. Jm Jrrenhaus würde ſie geiſtig völlig
untergehen. So iſt der Sachverhalt. Wer nun
noch Steine auf mich werfen will, mag es tun, ich
werde mich zu wehren wiſſen.“

Aus aller Welt.
Berlin, 7. Juli. Merkwürdige Dinge bei einer

Krankenkaſſe. Ein kürzlich erfolgter Einbruch in
die Ortskrankenkaſſe Nowawes, wobei 8000 Mark
geſtohlen wurden, führte neuerdings zur Verhaftung
des in der Kaſſe angeſtellten Buchhalters Graf.
Es wird vermutet, daß der Einbruch nur fingiert
worden ſei um alte Unterſchlagungen zu verdecken.

Beuthen, 4. Juli. (Furchtbar beſtrafte Leicht
ſinnigkeit.) Eine Bergmannsehefrau von der Zeche
„Suſannagrube“ wollte auf ihrem Herde ſchnell
Feuer anzünden und benutzte deshalb dazu Petro
leum beim Anzünden. Die Petroleumflaſche erplo
dierte, das brennende Petroleum ergoß ſich über die
Kleider der Unglücklichen und die Glasſplitter
drangen in den Leib ein. Jm Nu ſtand die Frau
in hellen Flammen. Jn ihrer Angſt rannte ſie auf
die Straße, wo ſie, einer lebenden Feuerſäule gleich,
zuſammenbrach. Sie hatte derartige Brand wunden
erlitten, daß ſie unter den fürchterlichſten Schmerzen
verſchied.

Schwarzwald, 5. Juli. (Tödlich verunglückt.)
Ein kleines, noch nicht ſchulpflichtiges Kind ſtieg auf
den Herd und fiel in den Keſſel. Das kochende
Waſſer verletzte es ſo, daß es bald ſtarb.

Budapeſt, 2. Juli. Menſchliche Ungeheuer.
Jn der Nähe von Groß-Wardein wohnte die reiche
Grundbeſitzerin Galle mit ihrer Tochter, ihrem
Schwiegerſohn und ihrem Enkel ſeit längerer Zeit
in Unfrieden In der letzten Nacht überfielen dieſe

i dem
mit ſie nicht ſchreien ſollte, riſſen ihr mit einem
ſtumpfen Jnſtrument den Leib auf und ſchlugen
ſie ſchließlich mit Knütteln tot. Dann ſchleppten
ſie die Leiche auf den Boden des Hauſes und
hängten ſie unter dem Dache an einen Balken auf.
Die drei Ungeheuer gaben nach ihrer Verhaftung
mit zyniſcher Ruhe zu, daß die alte Frau ihnen
zu lange gelebt habe, daß ſie ſchneller in den Beſitz
ihres Geldes gelangen wollten. Den größten Teil
des Vermögens der Ermordeten hatten die Mörder
von ihr bereits bei ihren Lebzeiten erhalten.

Eine Oher- Wohnung

hat zu vermieten
Wilhelm Gadegaſt,

Döpfergaſſe.
Telephon Nr. 299.

Grundſtücke!
ſpeknlative Terrains, Villen,
Zins Wohn u. Geſchäfts
hänſer, Fabriken, Ziegeleien, S
Gärtnereien, Mühlen, Mol-
kereien, Sägereien, gr. und
kl. Güter, ſowie Geſchäfte
jeder Art werden geſucht
durch d. Zentral-Verkaufs-
Börse Deutschlands. An

Dienste.

leistet ar im sSommer,
wenn die Hausfrau gern
Kurze Küche maeht,

unschätzbare

Neue saure Gurken,

neue Voll-Heringe

einpfiehlt J. G. Fritzſche.
Hochfeinen

Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!
Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!
Wohl iſt es ſchön, wenn ſauſt kein Hammer,
Wenn ſchweigt vom Schlag die Werkſtattskammer,
Wenn keine Senſen auf den Feldern ſirren,
Wenn keine Räder in Fabriken ſchwirren,
Wenn ausgeſpannt von Tagewerkes Joch
Die Menſchen ruhn am Ruhetag; und doch:
Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!

Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!
Wohl laßt an dieſem Tag ertönen
Das Lied von allem Trauten, Schönen,
Von Lenz und Lerchenſang und Waldesträumen,
Von Baches Murmeln, Rauſchen in den Bäumen,
Von Freud und Sonntagsruh und Sonnenſchein
Doch muß das Lied noch höher, voller ſein:
Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!

Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!
Jhm fehlt das Herz, die tiefſte Wonne,
Wenn Gott nicht ſeine hellſte Sonne,
Wenn ihr nicht jene Leitern baut; dran ſteigen
Die Engel Gottes ab und auf, wenn beugen
Die Seelen ſich nicht ſtille vor dem Herrn,
Der nahen will ſich jedem, der ihm fern!
Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!

Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!
Die Herzen Gott! So wird erklingen
Des Sonntags Lied vom hehrſten Singen
Von Orgelkang, Gebet und Sonntagsfrieden,
Von Kraft und Sieg, von Troſt und Mut hienieden,
Von voller Sabbatsruhe nach dem Streit,
Vom Vorgefühl der nahen Ewigkeit
Dem Sonntag gebt den Sonntag wieder!

„Naturgemäße Lebensweiſe!“ heißt der Weckruf, der in
der neuen Zeit immer wieder erſchallt. Während ihn aber bis
her die Geſundheitslehrer mit mehr oder weniger Erfolg er
hoben, drängt nun die Verteuerung aller Lebensbedürfniſſe ganz
von ſelbſt dazu, dieſer Mahnung etwas mehr Gehör zu ſchenken.
Es iſt auch kein Schaden, wenn wir es tun, denn je einfacher
man lebt, je weniger man ſeine Nerven durch Reizmittel ab
ſtumpft, deſto friſcher und aufnahmefähiger bleiben Körper und
Geiſt. Dieſe einfache Wahrheit hat in den weiteſten Kreiſen
des Publikums bewußt und unbewußt Aufnahme gefunden.
Daher iſt es auch zu erklären, daß z. B. der bekannte Kath
reiners Malzkaffee bei hoch und niedrig ſich ſo viele Freunde
erwarb. Dieſes geſunde Getränk hat die ſeltene Doppeleigen
ſchaft, daß es anregend und aromatiſch, dabei aber nicht im
mindeſten nachteilig auf den Organismus wirkt. In den gegen
wärtigen teuren Zeiten kommt aber, wie geſagt, nicht nur die

eſundheitliche Seite, ſondern auch der Geldbeutelſtandpunkt in

De De o t den rechnende e guald erkennen, daß ſie mit Kathr ſehr

oeerrrrreererrrrrKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Sonntag Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Sonntag Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Langguth.

n. DNDhie geschweissten im VollbadeIa. Thüringer Heidelbeeren
liefert jedes Quantum zum äußerſten Tagespreis

Karl Günmnsel, Eisfeld i. Thür.

verzinkten

Bade- Apparate
und verbesserten

Waschmaschinen
Systein „Krauss“

sowie

G Staubsa ugrer G
S Systemn „Krauass
in empfiehlt nſtWassermotor.

Wilh. Grahl, Schmiedemeister, Anna burg
arragoeng-
Rotwein

ſpeziell für Kranke, empfiehlt

J. G. MolImig's Sohn.

gebote gefl. innerhalb 3 Tage

an Karl Lüdicke, Anna-

ungsfähigen Käufern wer-
den Verkaufsobjekte koſten

ff. Schweizerküäſe
direkt aus Jsny (Allgäu)

direkt bezogen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

burg, postlagernd. Be e

los nachgewieſen.

ſowie hochfeinen

5Neue Vollheringe

ſuch koſtenlos. e Zahl-

Friſchen vollſaftigen

Tilſiter Käſe

empfiehlt R. Bengſch.

Pa. Sementkalk,
Kohlenſ. Kalk

offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A-b. Halle a. S.

G Telephon.

(Kalkſteinmehl), loſe verladen,
(maſchin. ſtreubar),

Stanbkalk

Prima Roggenkleie,
Cocoskuchen,
garant. reines Leinmehl,
Trockenſchnitzel, Grſatz für

Haferwert, Grſatz für Hafer
ſowie ſämtliche Sämereien

zur Herbſtausſaat

Fr. Kühne, Hinterſtr.

Gute alte
Speiſe- Kartoffeln

hat noch abzugeben

n Bartoffeln, Scheibe.Pa. Thüringer Stückkalk Keierſhaen W r
c. Weizenſchalen, 3zum et a Düngen Bahn e ahnhalshänle, t

e er, SPa. gemahl. Stüekkalk Herſer Maisſchrot, zu haben in der
zum Bauen und Düngen, in Säcken (maſchin. ſtreubar), Futtergerſte, Apotheke Aunaburg.

Hevrren,
welche vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen.

empfiehlt

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

E. Herrmann, Apotheker
Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2.



Neu-Eröffnung!
Mit dem 1. Juli verlegte mein Mal Geschäft

nach dem Hauſe TorgauerstraBe No- 7-
Indem ich dem verehrlichen Publikum für das mir bis

her erwieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich, dieſes auch
meinem neuen Unternehmen gütigſt zuwenden zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Melchior,
Schneidermeiſter.J Torgauerſtr. Nr. 7. Torgauerſtr. Nr. 7.

Neu aufgenommen:

Gewähre 5 Prozent Rabatt in bar

Herren und Knaben-Konfektion,
Arbeiter-Garderobe, Herren-Bedarfsartikel

ſowie Reſte für Kleider und Bluſen
in großer Auswahl.

Oscar Naumann, Wittenberg,
Atelier für feine Damenſcheidnerei

unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.
Stets neueſte Kleiderſtoffe. Mäßige Preiſe. Eleganter Sitz.

Trauerkleider nach Maaß innerhalb 24 Stunden.
Schwarze Blouſen und Kleiderröcke in allen Weiten ſtets vorrätig.

in Pfd. Ori-ginal Paketen v. Richard

Poetzsch, Königl. Hot-
Kaffeegross-

rösterei in Leipzig, stets
frisch erhältlich. bei
Robert Bengsch, Kolo-
nialwaren.

oetzsrh (affer e
bewahrt seinen Ruf als hervorragende

Qualttäts-NMarke

Kleiderstoffe ſhuarz u. farbig
wollene und haumwollene Monſſeline,

Zephir, Kattune, Ginghams, HBlandrucks, Alpakka,

MakkoUnterzeuge für Herren und Damen,
wollene und baumwollene Strümpfe,Kollerjacken es Bluſen es Unteeröcke,

Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,
e Handſchuhe, Korſetts, S

Sport-Chemisetts, IIelgoländer Kopftücher,Knaben Baretts e Südweſter o Kinder Häubchen,
Weisse unch bunte Damen-, Herren- und Kinder-Hemden,

weisse und bunte Damen un Kinderschürzen,

Gardinen, Bettzeuge, Jnletts, Bettdecken, Hand-
und Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher,

Knaben Waſch Anzüge,
Sonnen und Regenschirme.

Sebaſtian Schimmeyer, Annahnrg,

Einen Poſten zurücgeſetter

znaben- Anzüge
verkaufe zum und unter Einkaufspreis.

Carl Quehl.
h

S eeeeeeeeeeeeregggggggege

S Konfektion
verkaufe wegen vorgerückter Saiſon zu be

deutend herabgeſetzten Preiſen.

a QuehlV C 2 Banick, Ahmagn,
Annaburg, Jeſſen, Egönewgge,

Reichhaltigſte Auswahl in

modernen Zimmer-Uhren
mit und ohne Gongſchlaäg,

Wecker-Uhren mit und ohne Leuchtblatt,

Büro-, Kuckuks-, Nipp- und
Schreibtisch-Uhren.

Weitgeheudſte Garantie. Hilligſte Preiſe.
Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt,

mit Ausſchluß von Weckern.J e
Zum Schulfesft!
5 Große Auswahl in JAursohen- u. Knaben-

e Anzigen. SS Wilhelm Kelchior, Schneidermſtr. J
S Gewähre 5 Ppoz, Rabatt in bar. S

Gute kernige

DachsplIätt,
Dachfenſter,

Glasdachſteine,
Asphalt, Theer un Klebemasss
ſowie alle Sorten

S Dachpappe
eipftehlt Pr. Albrecht,

Dachdeckermeiſter.

Das 6. u. 7. Buch Moſis
das Geheimnis aller Geheimniſſe,

magiſchſympathiſcher Hausſchatz, ſtatt
Mk. 7.50 nur Mk. 3. Nachnahme
25 Pfg. mehr. Jntereſſanter Bücher
Katalog gratis.

G. Engel, Berlin 84.
Potsdamerſtr. 131.

FIXOMNA
ist das ideaſste u. vollkommenste

Lauerstoft Wasehmittel
Aunaburg.

der Gegenwart
Pakete a 35 Pf. und 65 Pf.

A. THIERACK
Finsterwalde N. L.

„Got ad net

und Grude-Koks
zu billigſten Preiſen

empfiehlt eE. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Kaffeeſtiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

Kürhenſtreifen

Gratis-
Bei Einkauf von

1 Pfund ff. Melange- Kaffee
à Mk. 1.68 oder

Pfund ff. entölten Cacao
à Mk. 2.40

verabreiche einen prakt. Gegenstand
für Haushalt ete., das Verzeichnis
darüber ist in mein. Filiale erhältlich. 3Butterbrotpapier
Richard Selbmmanm cChocoladen- Fabrik Niederlage empfiehlt Herm Steinheißt,

Torgauerstrasse 29. Papierhandlung.

MGGXÄXÄSÖSÄS0 77Asphaltdachpappe, Isolierplatten, W
Carbolineum, Asphaltböden, PVisenlack,

Dachlack, Goudron,
Isoliermittel tär feuchte Wände

Hefern äusserst billig
Mtteltleutsohe Asphalt- u. Delwerke b. m. h. H.

Delitzsch., Bez. Halle a. d. Saale.
Muster und Offerten postfrei und umsonst.

Mein ZahnAtelier
Torgauerſtr. 27, Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,

ſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Pape,
prakt. Dentiſt.

Handlung
J photographiſcher Artikel.

Platten (Phöbus),
Celloidin- Papiere u. Celloi-

din Poſtkarten (Gevgert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinon-Entwicker,
Verſtärker,
Glasſchalen,
PapiermachéSchalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,
DunkelkammerLampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. Amateur Kar

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

D. Schwarze, Drogenhandlung,

Annaburg, Torgauerſtr. 12.

Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
einen reinen, zarten, ſchönen FTeint.

Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilch Seife

v. Bergmann K Co. Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg., ferner iſt der

Lilienmilch Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen

Sommerſproſſen Tube 50 Pfg. bei:
Apotheker Schmorde, Otto Schwarze,

J. G. Hollmigs Sohn.

Strobin,
beſtes Mittel zum Strohhutwaſchen,

Paket 25 Pfg.

Strohhut-Lack,
hell, braun und ſchwarz, a Flaſche

30 Pfg., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
o Nar fur die Griginalmarke

erOchol nen
bestehene überS Holzerhaltung

Zu haben bei:
Otto Riemma n

50 eMörtz's Zoelt.
Speisekarte

zum Kinderfest:
Gänsebraten

Sohlei in Butter
Scehnitzel

BRratwuvst
Bockwurst

AnlI, sauer
ſ. Sülze

Belegte Brötechen.
e

Jagdmeſſer
auf der Brücke (Friedhofſtr.) nahe
Bahn verloren. Der ehrliche Fin
der erhält bei Ablieferung gute Be

H. Wäſch.
Redaktion, Drut und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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